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Liebe Leserin,
lieber Leser!

Wir haben es wieder einmal fertigge¬
bracht - unser Mitteilungsblatt . Die
*Nummer 5 * ist zwar noch kein Grund
zu eitler Nabelschau , aber aus den
sprichwörtlichen Startlöchern sind
wir heraus . Weit über den Kreis der
Vereinsmitglieder hinaus verbreitet
es Neuigkeiten aus unserem Vereins¬
leben , weist auf unsere Veranstal¬
tungen hin und bringt Interessantes
aus vergangenen Zeiten . Diesmal ist
es der zweite Teil der Geschichte
der Paderborner Straßenbahn.
Dem Paderborner Arbeitsamt verdanken
wir die Realisierung eines für die
heimische Region sehr wichtigen Pro¬
jektes : Leben und Werk Paderborner
Künstler werden von drei jungen Leu¬
ten erforscht . Näheres dazu auf
Seite 8.
Um nochmals auf die Startlöcher zu¬
rückzukommen : Wir freuen uns über
jede Form von Unterstützung aus den
Reihen unserer Mitglieder - aber
auch von ( noch ? ) Nichtmitgliedern.
Nehmen Sie mit uns Kontakt auf ! Die
Adresse unseres Vereins finden Sie
gleich unter diesen Zeilen.

Viel Spaß beim Lesen!

Inhalt:

Aufruf ( nicht nur ) an die
" Studenten aller Länder " . . . 4

Zur Geschichte der Pader¬
borner Straßenbahn 5

Paderborner Künstlerleben 8

Unsere nächste Exkursion 9

Unsere bisherigen
Veröffentlichungen 10

Arbeiten unserer Mitglieder 12

Pressestimmen 13

Verschiedenes 14

Unser Titelbild zeigt die Pader¬
borner Gaukirche . Aus dieser Per¬
spektive kommt der Kontrast von
Alt und Neu reizvoll zur Geltung!
Die Diskussion um die Zukunft des
Diözesanmuseums war zum Zeitpunkt
der Aufnahme noch nicht im Gange!
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Studenten aller Lander

Ja Zuge der steigenden Studentenzahlen auch an unserer UNI- GH
leidet sowohl die Qualität als auch die Quantität der universi¬
tären Ausbildung.

Hoch die Chance einer Ausbildungsaufwertung im Fach Geschichte
- ein historisches Institut gibt es ja leider nicht - besteht.
In eines vereinsmäßigen Zusammenschluß von Dozenten , Hobbyhisto¬
rikern , ehemaligen und aktiven Studenten wollen wir , der Verein
für Geschichte an der Universität - Gesamthochschule Paderborn ,
eine zusätzliche Möglichkeit der intensiven Beschäftigung und
der kritischen Auseinandersetzung mit der Geschichte geben.

Wir sind keine Stammtischkrieger , sondern im historischen Bewußt¬
sein verankerte Bürger , denen der Umgang mit Geschichte Spaß
macht und nicht als saure Pflicht gilt.
Aber nicht nur aktive , sondern auch passive Mitgliedschaft hilft
uns . Dadurch wird es uns ermöglicht , Publikationen zu veröffent¬
lichen , die wiederum den Mitgliedern ( kostenlos ) zur Verfügung
gestellt werden ( manus manum lavat ) .

Dies können wir jedoch nur durch einen mitgliederstarken Verein,
der seine Forderungen gegenüber Behörden und Verwaltungen zum
Ausdruck bringen kann . Auch das vorliegende Mitteilungsblatt
wird hauptsächlich noch durch Spenden finanziert . Daß es höch¬
stens zweimal im Jahr erscheinen kann , liegt einerseits an den
bereits erwähnten finanziellen Gründen , andererseits an der bis¬
lang dünnen Personaldecke im Redaktionsteam.
Also unterstützt uns und helft damit auch euch . Darum schaut
beim nächsten Treffen oder Vortrag mal ' rein.
Termine findet ihr am schwarzen Brett in der Uni im N- Gebäude,
2 . Ebene (gegenüber dem Sekretariat Alte Geschichte ) .

Für Wünsche, Anregungen und Fragen sind wir immer offen.
Auf das persönliche Verhältnis im Studium kommt es uns an!

H. Drews

Verein für Geschichte an der Universität - GH - Paderborn e . V.
Warburger Straße 100 Fach Geschichte 4790 Paderborn



Mit der » Schnatterbahn«
durch 's Paderborner Land

2 . Teil

Aufbau und Blütezeit standen im Mittelpunkt des ersten Teils der

von MARTIN MODLER verfaßten Geschichte der Paderborner Straßen¬

bahn . In dem nun folgenden zweiten Teil geht es um den allmäh¬

lichen Niedergang der * Schnatterbahn durch ' s Paderborner Land ’ .

Erste Rückschläge in der Rentabili¬
tät des Straßenbahngeschäfts ergaben
sich durch die lang anhaltende Wirt¬
schaftskrise Ende der 20er - Jahre und
das Aufkommen der Omnibusse als Kon¬
kurrenten der Straßenbahn.

Nicht an Gleise und Oberleitungen
gebunden , erwiesen sich die Omnibus¬
se gegenüber der Straßenbahn und im
Unterhalt als kostengünstiger als
die Wartung des zum Betrieb der
Straßenbahn notwendigen Apparates.
Daher kamen ab Mitte der 30er - Jahre
die ersten Pläne zur Ablösung des
gesamten Straßenbahnverkehrs durch
Omnibusse auf , die aber , aufgrund
" höherer Befehle " zur " Kräftekonzen¬
tration " der " Volksdeutschen Wirt¬
schaft " auf den nationalsoziali¬
stischen Angriffskrieg , nur noch
teilweise realisiert werden konnten.
So wurde 1936 " nur " die Strecke Bad
Meinberg - Blomberg gänzlich auf
Busverkehr umgestellt.

Die " Konzentration " der wirtschaft¬
lichen Kräfte hatte außerdem für die
Straßenbahnanlagen und - wagen der
PESAG zur Folge , daß diese ab 1936
nicht mehr im erforderlichen Maße
gewartet , geschweige denn erneuert
oder vergrößert werden konnten . Nach
1939 ergab sich so für die Dauer des
Zweiten Weltkriegs folgender Sach¬
verhalt für die mittlerweile nicht
mehr ganz

" frischen " Betriebsanlagen
und den Wagenpark der PESAG:

1 ) Die Zahl der gefahrenen Betriebs¬
kilometer erhöhte sich zwar kaum,
dafürverdreifachte sich aber die
Zahl der beförderten Personen , wäh¬
rend
2 ) Ausbesserungsarbeiten und Repara¬
turen nur noch notdürftig ausgeführt
werden konnten und
3 ) das männliche Vorkriegspersonal
zu 60 % durch hierauf kaum vorberei¬
tete , kriegsdienstverpflichtete
Frauen ersetzt wurde '

1 ) Diese Maßnahme wurde damals uon den Fahrgästen im allgemeinen als angenehm empfunden . Den¬
noch mußten die weiblichen Schaffnerinnen nach Kriegsende fast ausnahmslos wieder ihren männ¬
lichen Kollegen weichen , was uon den betroffenen Frauen oft als ungerecht empfunden wurde.



Insgesamt erlitt der Straßenbahnbe¬
trieb durch Verschleiß und vor allem
die unmittelbaren Kriegseinwirkungen
in Form von Beschuß durch Flieger
und die Bombenangriffe auf Paderborn
einen Ausfall von ungefähr 40 % sei¬
ner Trieb - und Beiwagen , 15 km Ober¬
leitungen und rund 600 m an Gleisan¬
lagen , wobei sich die Schäden an den
Gleis - und Oberleitungsanlagen
hauptsächlich auf den Paderborner
Innenstadtbereich beschränkten.

Da die Straßenbahn aber die einzige
noch relativ intakte Beförderungs¬
möglichkeit für den Personen - und
Berufsverkehr von und nach Paderborn
darstellte , wurde mit ihrem Wieder¬
aufbau - dank der Unterstützung des
kommissarischen Regierungspräsiden¬
ten in Minden und der britischen Mi¬

litärregierung - schon im Mai 1945
begonnen . Bereits im September 1945
konnten daher folgende Linien wieder

regelmäßig verkehren:
die Linie 1 von Paderborn nach Neu¬
haus - Sennelager , die Linie 2 von
Paderborn über das Detmolder Tor
nach Bad Lippspringe - Horn - Det¬
mold und die Linie 6 von Paderborn
über den Fürstenweg nach Elsen.

Sym bo I des

Wiederaufbaus

Die innerstädtischen Haltestellen
der Linie 2 ( Westerntor , Königstra¬
ße , Marienplatz , Grube , Bogen , Hei-
erstraße ) konnten aber aufgrund der

riesigen Schuttmassen - Paderborn
war zu über 2/3 zerstört - erst drei
Jahre später , im Dezember 1948 , wie¬
der angefahren werden . Zu dieser
Zeit galt die " gute Tante Bimmel"
den Paderborner Bürgern als Symbol
für den Wiederaufbau der Stadt und
die langsame Normalisierung des All¬

tags.

Tante Bimmel wurde damals so rege
von der Bevölkerung genutzt , daß die
Überfüllung der Bahnwagen für die
Sicherheit der Fahrgäste zu einem
großen Problem wurde.
Trotz heftiger Proteste betroffener.
Anwohner wurden daher , zur Abschrek-
kung sogenannter " Kurzstreckenfah¬
rer "

, einige Haltestellen aufgehoben
und die Abstände zwischen den ein¬
zelnen Stationen zusätzlich erhöht.
Darüber hinaus wurden von Seiten der
PESAG an die Bevölkerung appelliert,
alle Fahrten , die nicht " im Interes¬
se des Berufs und der Ernährung nö¬
tig sind "

, zu unterlassen.

Dennoch konnte die hohe Zahl der be¬
förderten Personen nicht verhindern,
daß die PESAG mit ihrer Straßenbahn
zunehmend in finanzielle Schwierig¬
keiten geriet , die sich zum einen
aus den gestiegenen Preisen für den
Betrieb und die allgemeine Wartung
des gesamten Straßenbahnnetzes , und
zum anderen aus den Kapitalwertver¬
lusten durch die Währungsreforn von
1948 ergaben.
Zugleich nahm ab Anfang der 50er-
Jahre die Zahl der Fahrgäste spürbar
ab , während der aufkommende Indivi¬
dualverkehr langsam aber stetig zu¬
nahm.
Iimner mehr Fahrräder , Pferdefuhrwer¬
ke und Privatautos auf den Straßen
ließen die Straßenbahn aufgrund
ihrer niedrigen Geschwindigkeit und
Schienengebundenheit als " Hindernis"
und " Bremsklotz " im Straßenverkehr
erscheinen - die damalige Höchstge¬
schwindigkeit der Straßenbahn im
Stadtverkehr lag bei 15 bis 30 km

pro Stunde.
Überschriften wie " die rollende Ge¬
fahr auf Schienen " in der lokalen
Tagespresse riefen zur öffentlichen
Diskussion darüber auf , ob die
Straßenbahn nicht generell durch Om¬
nibusse ersetzt werden solle.
Damit wurde an die schon in den
30er - Jahren entwickelten Pläne zur
Rationalisierung des Personenver¬
kehrbetriebes der PESAG angeknüpft
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und schon bald darauf mit deren
Realisierung begonnen . So wurden zu¬
erst ab 1951 die Linien im Detmolder
- und ab 1959 schrittweise im Pader-
borner Teil des Straßenbahnnetzes
auf Busbetrieb umgestellt.
Am 27 . Dezember 1963 wurde dann als
letzte die auch zugleich älteste
Strecke , die Linie 1 von Paderborn
nach Neuhaus - Sennelager , außer Be¬
trieb genommen , womit die Geschichte
der Paderborner Straßenbahn endete.
Heute erinnert im Straßenbild Pader¬
borns eigentlich nichts mehr an das
ehemalige Vorhandensein einer Stra¬
ßenbahn , so daß diese nur noch in
der Erinnerung der älteren Bürger an
die vielen in Verbindung mit der

Straßenbahn erlebten Geschichten und
Episoden weiterlebt.
Lediglich die Nummern der PESAG- Li-
nienbusse , die auf den stillgelegten
Strecken der Straßenbahn verkehren,
tragen heute noch deren alte Linien¬
nummern , so die Linie 1 nach Neuhaus
- Sennelager oder auch die Linie 6
nach Elsen.
Aber nicht mal einer der vielen
alten Wagen , die der PESAG seit
ihrer Fertigstellung fast 60 Jahre
ununterbrochen " treu " dienten , ist
der Stadt zur Erinnerung an diesen
Teil ihrer Geschichte erhalten ge¬
blieben .

Martin Modler

r*T '
T

( Quelle : Stadtarchiu Paderborn , Zgg . 23/1079)

Letzte StraBenbahnfahrt ( Linie 1 Paderborn - Schloß Neuhaus ) 27 . 9 . 1963

Den ersten Teil dieses Textes finden Sie in unserem Mitteilungs¬
blatt Nr. 4 , erschienen im August 1988 , S. 5 - 7 . Falls Sie
nicht im Besitz dieses Mitteilungsblattes sind , so fordern Sie
es bitte mit der in Heftmitte befindlichen Bestellkarte bei uns
an !

d . Red.
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Paderbor ner
Küns tler leben

Paderborner Arbeitsamt macht ' s möglich:

Michael Assmann , Karl - Josef Schwieters und Friederike Steinmann

haben Kunst und Kunstgeschichte in Paderborn , Bielefeld und Kiel

studiert.

Seit Mitte September arbeiten wir im
Rahmen einer AB- Maßnabme an dem The¬
ma mPaderborner Künstler und Künst¬
lerinnen m. Der Bearbeitungszeitraum
umfaßt die letzten ca . 150 Jahre.
Als Paderborner Künstler oder Künst¬
lerin gilt , wer in Paderborn geboren
wurde oder zeitweilig in Paderborn
gelebt hat.
Vorrangig bearbeiten wir die Maler
Waldemar Wilcke und Willi Lohmann
und die Malerin Vera Greff . Waldemar
Wilcke ( 1883 - 1967 ) und Willi Loh¬
mann ( 1883 - 1959 ) gehörten einer
Gruppe expressionistischer Paderbor¬
ner Künstler an , die sich "Die 5
Westfalen * nannten . Sie trafen sich
in den 2Oer und 30er Jahren regel¬
mäßig und organisierten gemeinsame
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Ausstellungen . Vera Greff ( 1897 -
1989 ) kam erst 1939 nach Paderborn
und zog 1963 nach Wiesbaden um.
Über diese drei Künstler soll eine
Monographie , die Biographie , Werk¬
verzeichnis und Bibliographie um¬
faßt , erscheinen . Wilcke , Lohmann
und Greff sollen schließlich durch
eine angemessene Ausstellung gewür¬
digt werden.
Außerdem arbeiten wir an einem Kün-
stlerlerxikon , das neben den wich¬
tigsten persönlichen Lebensdaten den
künstlerischen Werdegang beschreibt.
Schon jetzt umfaßt unsere Datei ca.
90 Namen.
Die Arbeit ist sehr vielseitig und
macht uns großen Spaß . Neben der Ar¬
chivarbeit ist die Suche nach noch
vorhandenen Kunstwerken und noch le¬
benden Zeitzeugen regelrecht span¬
nend.



1
E X K URSION

Verreisen Sie doch einmal mit uns ! Das Ziel unserer

nächsten Exkursion heißt " Westfälisches Freilichtmu¬

seum Technischer Kulturdenkmale " und befindet sich in

der Nähe von Hagen . Die Omnibusfahrt beginnt und

endet in Paderborn , Warburger Straße/Einfahrt Univer¬

sität . Unterwegs werden wir an geeigneter Stelle Ein¬

kehr halten und uns mit Speis und Trank stärken . Wie

üblich wird unsere Gruppe von einer/einem Fachkundi¬

gen durch das Museum geführt.

Zu besichtigen sind in diesem Museum etwa 30 Denkmale

aus vergangen Handwerkszeiten und der Geschichte der

Technik.

Diese Exkursion in die Handwerks - und Technikge¬

schichte setzt also einen sehr interessanten Kontra¬

punkt zu unserer Exkursion ins Westfälische Frei¬

lichtmuseum Bäuerlicher Kulturdenkmale in Detmold,

die im Mai 1988 stattfand.

Der genaue Termin stand bei Redaktionsschluß noch

nicht fest . Voraussichtlich soll die Fahrt im Zeit¬

raum Ende Mai/erste Hälfte Juni stattfinden . Interes¬

senten bitten wir um sofortige Anmeldung, damit wir

so früh wie möglich einen Überblick über die Teilneh¬

merzahl erhalten . Für Ihre Anmeldung benutzen Sie

bitte eine der Karten in Heftmitte . Verbindlich wird

Ihre Anmeldung erst , wenn Sie den Ihnen von uns mit¬

geteilten endgültigen Fahrttermin bestätigen.
Noch etwas : Wie immer sind auch Nicht - Vereinsmitglie¬

der herzlich willkommen!

Fahren Sie mit ? 3□□
■ VfG - _ erfahi
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Unsere bisherigen
Veröffentlichungen

PADERBORNER BEITRÄGE ZUR GESCHICHTE

D . Riesenberger , Der Friedensbund Deutscher Katholiken - Ver¬
such einer Spurensicherung , 1983 ( Paderborner Beiträge zur Ge¬
schieh te 1 ) , DM 3,95.

R . Sprenger , Landwirtschaft und Bauern des Senneraumes im 16.
Jahrhundert , 1986 ( Paderborner Beiträge zur Geschichte 2 ) ,
DM 8,80.

D . Wächter , Katholische Arbeiterbewegung und Nationalsozialis¬
mus im Erzbistum Paderborn , 1989 ( Paderborner Beiträge zur Ge¬
schichte 3 ) , DM 24,80 kartoniert , DM 33,80 Leinen.

Ein weiterer Band dieser Reihe wird im Herbst erscheinen !

PADERBORNER HISTORISCHE FORSCHUNGEN

V.

M . Naarmann , Die Paderborner Juden 1802 - 1945 . Emanzipation,
Integration und Vernichtung , 1988 ( Paderborner Historische For¬

schungen 1 ) , DM 36, - kartoniert , DM 45, - Leinen.



PADERBORNER BIBLIOGRAPHIE

Von diesem unentbehrlichen Hilfsmittel für Fach - und Hobbyhi-
storiker sind mittlerweile folgende Ausgaben erhältlich:

Paderborner Bibilographie 1980/1981 , bearbeitet von Renate
Guttwein und Rolf - Dietrich Müller , 1988 , DM 6,80.

Paderborner Bibliographie 1982/1983 , bearbeitet von Renate We-
sterwalbesloh und Rolf - Dietrich Müller , 1985 , DM 6,80.

Paderborner Bibliographie 1984/1985 ( mit Nachträgen aus 198 2/
1983 ) , bearbeitet von Renate Guttwein und Rolf - Dietrich Müller,
1987 , DM 6,80.

Paderborner Bibliographie 1986/1987 ( mit Nachträgen aus früher¬
en Jahren ) , bearbeitet von Renate Guttwein , Alexandra Meier und
Rolf - Dietrich Müller , 1989 , DM 7,00.

Alle Schriften sind über den Buchhandel erhältlich . Bestellun¬
gen können Sie auch mit der in Heftmitte befindlichen Postkarte
vornehmen. Wir leiten diese Bestellungen weiter . Beim Versand
anfallende zusätzliche Rosten sind in den oben genannten Prei¬
sen nicht enthalten und gehen zu Lasten des Bestellers!

MITTEILUNGSBLATT

Von den bisher erschienen Ausgaben Nr . l - 4 sind noch einige
Exemplare vorrätig . Im Mitteilungsblatt Nr . 4 finden Sie unter
anderem den ersten Teil der Geschichte der Paderborner Straßen¬
bahn "Mit der Schnatterbahn durch ' s Paderborner Land " .
Ältere Ausgaben des Mitteilungsblattes können Sie nur direkt
bei unserem Verein bestellen . Unsere Anschrift:
Verein für Geschichte an der Universität ■ - GH - Paderborn , War-
burger Straße 100 , Fach Geschichte , 4790 Paderborn.

Inzwischen vergriffen ist die Schrift : Ute Calow , Felix Fechen-
bach im lippischen Wahlkampf 1932/33 ( 1984 ) .



Arbeiten unserer Vereinsmitglieder

mm

LIPPSTADT
Die historische Dissertation unseres
Vereinsmitglieds Dr . Wolfgang Maron
liegt seit kurzem gedruckt vor . Ge¬

genstand der Dissertation ist der
Wandel der Stadt Lippstadt von einer
Ackerbürgerstadt zum Industriestand¬
ort.

WOLFGANG MARON: WIRTSCHAFT , GESELL¬
SCHAFT UND POLITIK IN LIPPSTADT 1815
- 1914 . EIN BEITRAG ZUR SOZIALGE¬
SCHICHTE WESTFALENS IM ZEITALTER DER
INDUSTRIALISIERUNG , LIPPSTADT 1988
( = QUELLEN UND FORSCHUNGEN ZUR GE¬
SCHICHTE DER STADT LIPPSTADT,
BAND 5 ) .

Von der frühen Industrialisierung
wurde Lippstadt kaum berührt . Erst
der Anschluß der Stadt an das Eisen-

1815 - 1914
bahnnetz im Jahr 1850 schuf die Vor¬
aussetzung dafür , daß sich in den
folgenden Jahrzehnten mehrere me¬
tallverarbeitende Industriebetriebe
in der Stadt ansiedelten . Daneben
löste die wachsende Nachfrage des
nahen Ruhrgebietes eine Modernisie¬

rung des traditionell wichtigen Nah¬

rungs - und Genußmittelgewerbes aus.
Als Verwaltungssitz der "Westfäli¬
schen Landeseisenbahn " entwickelte
sich Lippstadt seit den achtziger
Jahren zudem zu einem regionalen Ei¬
senbahnknotenpunkt .

Die Zunahme der Einwohnerschaft , vor
allem durch Zuzug von Arbeitern,
führte jedoch nicht zu der anderen¬
orts festzustellenden Massenverelen¬
dung . Da die Zuwanderung überwiegend
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aus dem engeren , rein katholischen
Umland erfolgte , verschob sich al¬
lerdings die Konfessionsstruktur zu¬
gunsten des katholischen Bevölke¬
rungsteils , was sich stärker auf die
politische Willensbildung auswirkte,
als die durch die Industrialisierung
geschaffenen sozialen Gegensätze . Ab
1870 war das Zentrum die stärkste
politische Partei . Die Sozialdemo¬

kratie hatte bei der kirchlich ge¬
bundenen Arbeiterschaft Lippstadts
stets einen schweren Stand . Auch in
der um 1900 erstarkenden Gewerk¬
schaftsbewegung dominierten die
christlichen Organisationen.

Das Buch ist erhältlich im Buchhan¬
del und beim Stadtarchiv Lippstadt,
Spielplatzstraße 16 ( 29,80 DM) .

" Die auf einer breiten archivalischen Quellenbasis stehende Dissertation von Margit Naarmarm
beschreibt die Geschichte der luden in Paderborn im 19 . und 20 . Jh . Diese voluminöse Studie,
die ergänzt wird durch einen anfangreichen Dokumentenanhang , geht weit über die lokalen Ge¬

schehnisse in Paderborn hinaus und hat immer zugleich die Gesamtentwicklung der Juden in West¬

falen und darüber hinaus in Preußen im Blick . Die bemerkenswerteste Tatsache , um einen Aspekt
der materialreichen Studie herauszugreifen , ist der Antisemitismus der katholischen Kirche , der

sich zeitgleich mit der Agitation des ( evangelischen ) Hofpredigers Stoecker im erzkatholischen

Paderborn entwickelt . Das Verhältnis zwischen Katholizismus und Judentum war nach der Reichs¬

gründung wesentlich bestimmt durch den " Kulturkampf "
, für den die Katholiken das liberale Ju¬

dentum mitverantwortlich machten . In der Folge ergoß sich in der Paderborner Presse wie in den

klerikal gebundenen Blättern eine zügellose antisemitische Hetze , die ihren Höhepunkt 1880 er¬

lebte und ideologisch antizipierte , was 5D Jahre später grausige Realität wurde . "

Ludger Heid in der Zeitschrift " Das Historisch - Politische Buch" ( Jahrgang 37/1989 , Heft3 , S . 66)

Aus dem Westfälischen Volksblatt:

_ AUS STADT UND LAND_ Donnerstag, 9. November 19B9

KAB bedroht von Häschern der NS -Tyrannei
Dietmar Wächter verfaßte Buch über »Katholische Arbeiterbewegung und Nationalsozialismus«

Kral « Paderborn (wvl. -Ol»** Arbeiterhingenaufgrvnddervon
O—chlechtzuGeschlechtvererbtenreligiöse« ErziehungatertiemkäthoK-
«ebenGlaubenundfohlen»InhdeshalbvordenKopfgeatoOe«, d*S am
Netlonalfelerteg, den 1. Mel 1935. nurinHproRerMOheund zu einer
ungewöhnlichenZeltInderKlrheeineMessegehaltenwerdenkonnte.«
FOrIhreInnereGegnerschaftrumNationalsozialismushättedenkathofl-
sehenArbeitervereinenImDUVreeenverbandPaderbornkaumeine Ober-
zeugendereReferenzerwiesenwerdenkönnen, eis dieses Zitatsus dem
LegebertehtderStaatspollzelatelleBielefeldvomAugust1939. Zufinden
Istdiese« DokumentderZeitgeschichteln DietmarWächter* BuchOber
die»Kathoftacb# ArbeiterbewegungundNationalsozialismusbnErzbistum
Paderborn«, dmjetztlndenBuchhandelgekommenIst.

Wächtersexakte und in hohem
Maße überzeugende Untersu-
rhnne ist der dritte Beitrag der
vom -Vorrm für Geschieht* an
der Universität Paderborn- ber-
ausßORebcnrnPaderborner Reh
träge zur Geschichte. Und Wäch-
ters 148Peilen, darunter zahlroj.
che Fotos und Abbildungenzeit¬
geschichtlicherDokumente, sind
ein wirbliger Beitrag, zumal für
die jüngste negionalgeschichte
Abgesehen von wenigen hand¬
schriftlichenManuskripten. Fest¬
schriften und Lebensorinnerun
gen damaliger Vereinsmitglieder
und einer Dissertation, die den
Paderborner Verband nur am
Rande trifft, ist diese Arl*oil die
erste, die sich eingehend mit die
ser Thematik in der Erzdiözese
Paderborn beschäftigt.

Das für diese Untersuchung
notwendige Quellenstudium
stellte sich als Äußerstschwieri¬
ges Vorhaahbcnheraus. Denn in
ständiger Bedrohung durch die
Hascher der NS-Tyrannei waen
FunktionstrAgerder katholischen
Arbeitervereine immer wieder

gezwungenworden, entscheiden
de Akten und Schriftwechselzu
vernichten. Somit mußte der Au¬
tor Archive in Paderborn, Del
mold, Düsseldorfund Bonn auf¬
suchen.

Wasdie Quellenbelegen, zeich¬
net Wächterfeinsinnignach: Die
Entwicklungder KAB, ihr reges
Veretnslebenund ihr engagiertes
Verfechten von Arbeiterinleres-
sen bis 1933, bis dann der totalitä¬
re Hitlerstaat 1934rum Gegen
schlag ansetzte. Dr. Robert Dev.
Reichsleiter der Deutschen Ar-
beisfrnnt (DAF), verfügte das
DoppelmitgliedschAflsverhol

Kein Arbeitersollte mehr gleich-
zeitigMitgliedeines katholischen
Arbeiterverein' und der HAT
seinkönnen. Ire /' uselnanderseb
zungen /wische«* der Paderbor-
nerr Kirchonleitungund den zu¬
ständigen NS Stellen werden ge¬
schildert. der hartnäckigeEinsal/.
Dir die KAB du. -h ErzbWbnf
CasparKleinund Diözeaanpräses
Kaspar Schlilte gewürdigt. Trotz
I.eys Doppelmilgliedschaflsver-
hot und schärfsten Repressalien
blieben IflOOOArbeiter selbst
nach 1P39im Paderborner DI8-
zesanverbandorganisiert.

Führende Mitgliederdes West¬

deutschen Verbandes,dem nach¬
verband der katholischen Arbej.
tervereine. entrichteten für ihre
aufrechte Haltung den Blutzoll,
den die Diktatur von ihnen \-ei-
langte: NikolausGroß. Bernhard
Letterhaus und Otto Müllerwur¬
den wegen ihrer Verbindungen
zum 20. Juli von den Nationalso¬
zialisten ermordet. Welche Re
pressalien das NS-Regime auch
anwendele. die total« Konformi¬
tät erreichte es in Her katlmli-
sehen Arbeiterschaft des Erzhis.
tums Taderborn nicht. Die n M-
giös* Bindung warstärker als die
staatliche Gleichheitungsmaschi
nerie. WächtersUntersuchung ist
ein Stück Bewältigungdet Ver¬
gangenheithn hes'cn Sinne.

(Wächter, DietmarKatlvHlscheAr¬
beiterbewegungundNation«H*orinlls
mus ImErzbltumPaderborn, 3 Bd
der PaderbornerBeiträgezur Ge¬
schichte, hrsg. von: Vereinfür Ge
schichtean der UniversitätGH Pa¬
derborn. KartonierteAusgabe: 24.60
Mark: gebundene Ausgabe: 33.60
Mark)
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Verschiedenes

Neue Postanschrift unseres Vereins:

Verein für Geschichte an der Univer¬

sität - GH - Paderborn

Warburger Straße 100

Fach Geschichte

4790 Paderborn

Zur Zeit sind wir telefonisch leider
nicht zu erreichen . Wir suchen der¬
zeit geeignete Räumlichkeiten in der
Innenstadt. Dort werden wir dann
auch per Telefon erreichbar sein.
Können Sie uns einen für unseren
Verein geeigneten Raum zur Verfügung
stellen ? Dann nehmen Sie bitte Kon¬
takt mit uns auf ( Adresse siehe
oben ) !

In der nächsten Ausgabe des Mittei¬
lungsblattes werden wir eine Liste
unserer Mitglieder ( nur Namen , keine
Anschrift ) abdrucken.

BITTE WERBEN SIE

in ihrem Bekanntenkreis für unse¬
ren Verein . Unser Ziel ist , Ge¬
schichte möglichst vielen Menschen
nahezubringen ! Je mehr Mitglieder
ihre Ideen einbringen , desto in¬
teressanter wird das Vereinsleben.
Unsere Anschrift finden Sie im Im¬
pressum auf Seite 3!

Die von der Mitgliederversammlung
unseres Vereins am 27 . Juni 1988 be¬
schlossene Satzungsänderung und die
stellenweise Neufassung der Vereins¬
satzung ist am 23 . Mai 1989 in das
Vereinsregister eingetragen worden:" Die Mitgliederversammlung hat am
27 . 06 . 1988 die Änderung der Satzung
in § 4 ( Organe des Vereins ) , § 5 ( Vor¬
stand ) , § 6 ( Beirat ) und 7 ( Mitglie¬
derversammlung ) beschlossen und die
Satzung insgesamt neugefaßt.
Die Vorstandsmitglieder sind allein
vertretungsberechtigt . "

Hubert Tietz . langjährigem Mitglied
unseres Vereins und Organisator al¬
ler Exkursionen , und seiner Frau
möchten wir ganz herzlich zur Geburt
ihres Sohnes gratulieren . Herrn
Tietz ist es zu danken , daß bisher
noch jede Exkursion allen Teilneh¬
menden in bester Erinnerung geblie¬
ben ist.
Die Mitgliedschaft in unserem Verein
haben die glücklichen Eltern für
ihren Sohn eigenartiger Weise noch
nicht beantragt . . .

" Zwischen Kaiserreich und Wirt¬
schaftswunder . Mein Leben in Pader¬
born " lautet der Titel der nächsten
Veröffentlichung in unserer Reihe
" Paderborner Beiträge zur Geschich¬
te " . Autor Josef Kivelitz erinnert
sich an bedeutende Ereignisse dieser
Jahrzehnte und wird damit sicherlich
bei vielen Paderbornern auf Interes¬
se stoßen . Beim einen werden eigene
Erinnerungen wach werden , anderen,
vor allem jüngeren Lesern erhellen
sich vielleicht die Hintergründe für
Entwicklungen , die das heutige Leben
in Paderborn bestimmen.
Das Buch ist im Herbst überall im
Buchhandel erhältlich . Vereinsmit¬
glieder erhalten , wie üblich , ihr
kostenloses Exemplar zugesandt!
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BLICK WINKE L . .

Fachwerk - immer aufs Neue zieht es den Betrachter in
seinen Bann . Selbst mitten in einer Großstadt ( hier in Pa¬
derborn ) steht man oft unvermittelt vor diesen Zeugen der
Geschichte . Das in den Türbalken geritzte Baudatum oder
der Name der Erbauer - wie oft schon wurden sie zum Anlaß,
sich Einblick in das Leben zu jener Zeit zu verschaffen.
Das Fachwerkhaus als ' Geschichte zum Anfassen m! Wie wäre
es , liebe Leserin , lieber Leser - wollen Sie nicht einmal
ein Haus oder ein Gebäude ihres Heimatortes , ihrer Region
in Wort ( und vielleicht auch im eigenen Bild ) vorstellen?
Wir würden uns freuen . Unsere Anschrift finden Sie gleich
gegenüber unter ' Verschiedenes ’ .
In diesem Sinne wünschen wir Ihnen eines schaffensreichen
und trotzdem erholsamen Sommer ( - Urlaub ) !
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